
Auf Brauerei-Areal ist Platz für 82 Wohnungen
Projektträger legte Bauantrag für Überplanung des Geländes im Norden Dinkelsbühls vor – Fachgremium mehrheitlich einverstanden – Holger Göttler stimmte mit Nein

VON JÜRGEN BINDER

DINKELSBÜHL – In den nächs-
ten sieben Monaten wird auf dem
4500 Quadratmeter großen Hauf-
Areal im Norden Dinkelsbühls noch
Bier gebraut. Danach rücken die Ab-
rissbagger an, um Platz zu schaffen
für die künftige Nutzung. Wie diese
im Detail aussehen soll, wurde jetzt
im Bauausschuss erläutert. Geplant
sind unter anderem 82 Wohnungen.

Wie berichtet, baut die Familie
Hauf im Industriegebiet Ost derzeit
eine neue Braustätte. Dass der bis-
herige Standort an der Einmündung
der Bechhofener in die Feuchtwan-
ger Straße komplett neu überbaut
werden soll, war bekannt. Nun leg-
ten Rudolf Blank, Geschäftsführer
des Projektträgers Süddeutsche
Bauunion GmbH & Co KG, und des-
sen Kollege Timo Gögelein den kon-
kreten Bauantrag vor, den das Fach-
gremium des Dinkelsbühler Stadt-
rats schließlich auch befürwortete.

Die auf dem Gelände geplante An-
lage besteht aus sechs Wohngebäu-
den und einer Tiefgarage mit zwei
Ebenen, in der exakt 167 Stellplätze
unterzubringen sind. Die Gebäude
weisen zwischen drei und vier Ge-
schosse auf, wobei das an der
Feuchtwanger Straße am nördlichs-
ten gelegene auch noch eine fünfte
zurückgesetzte Penthaus-Ebene ha-
ben wird. Der mittlere der drei Bau-
körper an der Feuchtwanger Straße
soll ein Satteldach erhalten und auch
von der Fassade her an das bisherige
Sudhaus angelehnt sein. Alle ande-
ren Komplexe erhalten begrünte
Flachdächer. Laut Rudolf Blank
würden auf diese Weise rund 2000
Quadratmeter Grünfläche auf dem
Areal geschaffen.

Neben den 82 Wohneinheiten in
Größen zwischen 40 und 120 Qua-
dratmetern würden auch Dienstleis-
tungsflächen in größerem Umfang
geschaffen. Im Baukörper an der

Einmündung der Bechhofener in die
Feuchtwanger Straße solle im Unter-
geschoss ein kleines Café mit Bä-
ckerei unterkommen, so Blank. Die
Zu- und Abfahrt zur Wohnanlage
werde über die Bechhofener Straße
erfolgen. Er rechne mit einer Bauzeit
von vier Jahren und einem Investi-
tionsvolumen von rund 25 Millionen
Euro, erklärte Blank weiter.

Die Diskussion über den Bauan-
trag eröffnete Holger Göttler (Freie
Wähler Dinkelsbühl). Die geplante
Bebauung sei ihm insgesamt viel zu
dicht, meinte er. Hier werde auf Kos-

ten der individuellen Wohnqualität
versucht, so viel wie möglich unter-
zubringen. Abstandsflächen überla-
gerten sich. Außerdem sei kein
Außenspielbereich unterzubringen.
Leider sei versäumt worden, einen
Bebauungsplan für dieses Areal auf
den Weg zu bringen, der auch die
Möglichkeit gegeben hätte, Verbes-
serungen für das gesamte Quartier
zu erwirken, so Göttler.

Klaus Huber (CSU) widersprach.
Die Argumentation, dass hier zu
dicht gebaut werde, könne er ange-
sichts allgemein immer lauter wer-

dender Forderungen, möglichst flä-
chenschonend zu planen, nicht
nachvollziehen. Ein Bebauungsplan
sei hier nicht erforderlich und würde
nur zusätzliche bürokratische Hür-
den bescheren. Und angesichts des
städtebaulich suboptimalen Ist-Zu-
stands des Quartiers sei das, was da
geplant werde, definitiv eine deutli-
che Verbesserung. Es sei sehr zu be-
grüßen, dass durch diese Bebauung
eine „Industriebrache“ im Stadtge-
biet verhindert werde, so Huber.

Paul Beitzer (SPD) meinte, dass
eine Reduzierung der Zahl der

Wohneinheiten mit Blick auf die
Wohnqualität wahrscheinlich nicht
schaden würde. Generell könne er
aber mit dem Konzept leben.

OB Dr. Christoph Hammer wies
auf die Nähe des Areals zur Altstadt
hin. Das Zentrum werde durch die
Wohnanlage gestärkt, ohne dass da-
durch mehr Verkehr entstehe, denn
durch die kurzen Distanzen sei für
Einkäufe kein Auto nötig.

Der Bauausschuss erteilte schließ-
lich gegen die Stimme von Holger
Göttler sein Einverständnis mit den
Plänen.

Drei der insgesamt sechs Baukörper der Wohnanlage sind an der Feuchtwanger Straße geplant. Die Fassade des mittleren soll optisch an das bisherige Sud-
haus erinnern. Im Komplex rechts ist ein kleines Café mit Backwarenverkauf vorgesehen. Visualisierung: Süddeutsche Bauunion GmbH & Co KG

Kritik an Beitragserhöhungen
Anpassung während des laufenden Kindergartenjahres „erschweren Planung für die Eltern“

FEUCHTWANGEN – Unterstützt
von Erziehungsberechtigten, deren
Buben und Mädchen die Tagesstätte
besuchen, moniert der Elternbeirat
des Feuchtwanger Kindergartens
Wohlgemuthstraße Beitragserhö-
hungen während des laufenden Kin-
dergartenjahres.

Wie berichtet, hatte der Stadtrat im
November eine Erhöhung der El-
ternbeiträge für die Krippen- und
Regelgruppen in den städtischen
Kindergärten Mosbach und Breiten-
au ab Januar 2021 beschlossen. Wie
Hauptamtsleiter Walter Wiegner auf
FLZ-Anfrage erläuterte, gebe es seit
Jahren zwischen den Trägern der
Tagesstätten – für das Haus Wohlge-
muthstraße ist dies die evangelische
Kirchengemeinde – den einver-
nehmlichen Wunsch, gleiche Beiträ-
ge zu erheben.

Deshalb seien, wie Dekan Martin
Reutter informierte, für alle Kinder-
gärten in der Stadt – darunter auch
für die evangelische Einrichtung
Wohlgemuthstraße – die Beiträge
entsprechend angehoben worden.
Bei einer Buchungszeit von zwei bis
drei Stunden sei der Obolus für die
Krippe beispielsweise von 85 auf 130

Euro angestiegen, während es für die
Regelgruppe (70 Euro) keine Erhö-
hung gegeben habe. Bei einer Bu-
chungszeit von neun bis zehn Stun-
den sei der Beitrag für die Krippe von
120 auf 200 Euro und für die Regel-
gruppe von 105 auf 140 Euro ge-
wachsen.

Im Schnitt komme dabei eine
„unterjährige Erhöhung“ für Krip-
penkinder um 60 Prozent und für
Regelkinder um 19 Prozent heraus,
so die Kritik aus den Reihen der El-
ternschaft. Grundsätzlich werde den
Eltern abverlangt, sich zu Beginn des
Jahres – genauer im Februar wegen
der Anmeldungen für das nächste
Kindergartenjahr – Gedanken dar-
über zu machen, was, wie und wann
gebucht werden solle. Danach wür-
den sich auch die Arbeitszeiten, vor
allem die der Teilzeitkräfte, richten.

Die Eltern ermöglichten so dem
Betreiber eine gewisse Planung und
Vorbereitung, was jedoch den Vätern
und Mütter in diesem Jahr nicht ein-
geräumt worden sei. Die Eltern seien
zu Jahresbeginn quasi vor vollendete
Tatsachen gestellt worden. Erschwe-
rend komme hinzu, „dass wir uns al-
le in schwierigen Zeiten befinden“
und es bei manchen Familien Kurz-

arbeit und eventuell sogar Arbeitslo-
sigkeit gebe. Grundsätzlich sei gegen
eine Erhöhung nichts einzuwenden,

doch sollte eine solche rechtzeitig
und nicht mitten im Kindergarten-
jahr erfolgen. PETER SENNFELDER

Auch im Kindergarten Wohlgemuthstraße (Bild) wurden die Beiträge erhöht.
Die Eltern sehen sich „vor vollendete Tatsachen gestellt“. F.: Peter Sennfelder

Unfall forderte zwei
Schwerverletzte

DORFGÜTINGEN – Kurz
nach 17 Uhr ist am Freitag laut
Polizei eine 22-Jährige auf Höhe
der Abzweigung nach Ratzen-
dorf mit ihrem Pkw in einer
Kurve von der Staatsstraße 2419
zwischen Dorfgütingen und
Wörnitz abgekommen. Der Wa-
gen prallte gegen einen Baum,
überschlug sich und blieb
schließlich auf dem Dach liegen.
Die 22-Jährige und ihre 14 Jahre
alte Beifahrerin wurden schwer,
aber nicht lebensgefährlich ver-
letzt. Da man einen technischen
Defekt nicht ausschließen kön-
ne, wurde das Auto der 22-Jähri-
gen nach Mitteilung eines Poli-
zeisprechers sichergestellt. Bei
dem Verkehrsunfall entstand ein
Sachschaden von rund 2500
Euro. Feuerwehren aus umlie-
genden Gemeinden war mit rund
50 Einsatzkräften vor Ort.

Wohnungen in
früherem Amtsgericht
DINKELSBÜHL – Im frühe-

ren Dinkelsbühler Amtsge-
richtsgebäude an der Luitpold-
straße ist der Ausbau des ersten
Ober- und des Dachgeschosses
zu Wohnzwecken geplant. In der
Sitzung des Bauausschusses
wurde über das Projekt infor-
miert. Demnach plant der
Eigentümer die Schaffung von
zwölf Wohnungen – jeweils sechs
pro betroffenem Geschoss. Für
die Belichtung im Dachbereich
würden insgesamt zwölf Einzel-
gauben errichtet. Die erforderli-
che Zahl an Pkw-Stellplätzen
werde im Innenhof des Anwe-
sens geschaffen. Der Justizbe-
trieb in dem Gebäude war An-
fang 2008 ausgelaufen. Danach
erfolgte ein größerer Umbau für
private Dienstleistungszwecke.

Museum Fluvius öffnet schrittweise
Zunächst ist nach Voranmeldung nur der Verkaufsraum für Karten-Interessenten zugänglich

WASSERTRÜDINGEN (bi) – Das
Wassertrüdinger Museum Fluvius
wird schrittweise wieder geöffnet. So
soll ab Dienstag, 9. März, unabhän-
gig von der Inzidenzzahl zunächst
nur der Verkaufsraum von 9 bis 12
Uhr zugänglich sein.

Die Möglichkeit, bei einer Inzi-
denz des Landkreises Ansbach unter
50 zu öffnen, bestehe auch für die

Einrichtung in der Wörnitzstadt, hieß
es in einer Pressemitteilung. Auf-
grund „derzeit noch stark schwan-
kender Zahlen rund um diesen Wert“
hätten sich die Verantwortlichen
aber für ein vorsichtiges Vorgehen
ausgesprochen. Wer ab dem morgi-
gen Dienstag den Verkaufsraum auf-
suchen wolle, müsse sich zudem
telefonisch voranmelden, und zwar
unter der Rufnummer 09832/682215.

Verkauft würden neben Eintritts-
karten auch wieder Angelkarten für
das Gastgewässer der Wörnitz und
den Dennenloher See, hieß es. Im
Laufe der Woche werde dann unter
Berücksichtigung der Stabilität des
Inzidenzwertes entschieden, ob eine
reguläre Öffnung des gesamten Mu-
seumsbetriebs möglich sei. Derzeit
warte noch eine Aquarell-Ausstel-
lung im Haus auf Besucher.

Glasscheiben mit
Steinen eingeworfen

DINKELSBÜHL – In der Nacht
von Samstag auf Sonntag hat ein bis-
her Unbekannter laut Mitteilung der
örtlichen Polizei die Glasscheiben
eines Sichtschutzzaunes an einem
Anwesen im Dinkelsbühler Krokus-
weg mit Steinen eingeworfen. Der
dabei entstandene Sachschaden be-
wege sich bei 1000 Euro, berichtete
die Polizeiinspektion, die unter Tele-
fon 09851/57190 um sachdienliche
Hinweise zur Aufklärung des Vor-
falls bittet.
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